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Vorwort 

Die Arbeit hat der Juristischen Fakultät der Universität Mannheim 
(WH) im Wintersemester 1971/72 als Dissertation vorgelegen. Sie be-
handelt den Rechtsstatus des Schülerlotsen bei öffentlichen  Schulen 
und Privatschulen sowie den außerschulischen Bereich der Verkehrsre-
gelung gegenüber schulfremden Personen. Obwohl Schülerlotsen in 
dem Straßenbild unserer Städte zur gängigen Einrichtung geworden 
sind, w i rd das Rechtsverhältnis der Schülerlotsen in der Theorie recht 
stiefmütterlich behandelt. Es fehlt sowohl an einer grundlegenden Dar-
stellung dieses wichtigen Selbsthilfedienstes, als auch an Einzelunter-
suchungen aus staatsrechtlicher und schulrechtlicher Sicht. 

I n der bisherigen Diskussion dieses Problemkreises lag der Schwer-
punkt auf einer Untersuchung der verkehrsrechtlichen Bedeutung des 
Schülerlotsendienstes. Aufgabe dieses Beitrages ist es, die schulrecht-
liche  Funktion des Lotsendienstes zu beleuchten. Dabei w i rd geprüft,  ob 
der Schülerlotse hoheitliche Aufgaben wahrnimmt und wie seine Tätig-
keit organisations- und haftungsrechtlich zu qualifizieren ist. 

Ich möchte an dieser Stelle meinem Lehrer, Professor  Dr. Gerd Roel-
lecke, für die Förderung, Kr i t i k und Hilfe danken, die er dieser Arbeit 
angedeihen ließ. Mein Dank gi l t auch Herrn Ministerialrat a. D. Dr. Jo-
hannes Broermann für die Aufnahme der Arbeit in sein Verlagspro-
gramm und dem Bundesverkehrsministerium für die großzügige finan-
zielle Unterstützung der Drucklegung. 

Mannheim, im Januar 1972 

Rolf  Stober 
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Einleitung 

§ 1 Schülermitverantwortung 

Schülerlotsen gehören zum gewohnten Bi ld unserer Städte. I n der 
Hegel versehen sie ihren Dienst mi t Eifer und Aufmerksamkeit.  Sie er-
scheinen auch den Außenstehenden als gelungener Beweis für Sinn und 
Erfolg der Schülermitverantwortung, für das selbständige Hineinwach-
sen der Kinder in den Status eines verantwortungsvollen und hilfsbe-
reiten Bürgers. Dieses prinzipielle Wohlwollen läßt die Verkehrsteil-
nehmer kleine Unvollkommenheiten des Schülerlotsendienstes tolerie-
ren — sofern sie nicht große Schäden nach sich ziehen. Bei Schäden 
taucht vorwiegend die Frage auf, wer für die Folgen einzustehen hat. 
Deshalb spielt der haftungsrechtliche Aspekt bei der rechtlichen Beur-
teilung der Schülermitverantwortung eine überragende Rolle. Die 
rechtlichen Probleme der Schülermitverantwortung erschöpfen sich in-
dessen nicht in Haftungsfragen.  Ebenso wichtig sind beispielsweise die 
Ansprüche des Schülers gegen die Schule. Amtshaftungsfälle  zeigen die 
Grundproblematik jedoch am besten auf. Deshalb sei hier an die folgen-
den Entscheidungen angeknüpft. 

I. Schüler und Amtshaftung 

Ein  Klassenlehrer  ging  während  der  Unterrichtszeit  zu einer  Beerdi-
gung. Mit  der  Aufsicht  über  die  Klasse  hatte  er  den Klassenbesten  be-
traut 1. Der  Aufsichtsschüler  verletzte  bei Ausübung dieser  Tätigkeit 
eine Mitschülerin  mit  einem Taschenmesser  an der  Hand.  Das Landge-
richt  Rottweil,  das über  den Fall  zu urteilen  hatte , war  der  Meinung, 
daß bei einer  Pflichtverletzung  des Aufsichtsschülers  nur  eine Staats-
haftung  nach Art. 34 GG, § 839 BGB in Betracht  kommt.  Beauftragt 
nämlich  der  Lehrer  einen Schüler  mit  der  Beaufsichtigung  einer  Schul-
klasse,  so bekleidet  der  Schüler  ein öffentliches  Amt und übt  hoheit-
liche  Funktionen  aus. 

Ein  Schülerlotse  gab einer  Schülergruppe  Zeichen,  die  Fahrbahn  zu 
überqueren 2. Ein  Schüler  wurde  auf  dem Zebrastreifen angefahren, 

1 L G Rottwei l NJW 70, 474 ff. 
2 OLG Kö ln NJW 68, 655 = VersR 68, 676 ff. = Die Polizei 68, 218 = Die 

Neue Polizei 68, 231 = JuS 68, 238 = OLGZ Kö ln 68, 269 ff. = RdJ 69, 271 = 
DÖV 68, 365 (nur Leitsatz). 
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weil  ein Kraftfahrer  sein Fahrzeug  wegen  Eisglätte  nicht  mehr  recht-
zeitig  anhalten  konnte.  Da der  Kraftfahrer  von der  Anklage  der  Stra-
ßenverkehrsgefährdung  freigesprochen  wurde,  nahm der  verletzte 
Schüler  den Schülerlotsen  wegen  des Schadens in Anspruch.  Das Ober-
landesgericht  Köln  entschied,  daß ein Schülerlotse  in Ausübung seiner 
Lotsentätigkeit  unter  die  Regelung  des Art.  34 GG, § 839 BGB fällt  Da-
nach haftet  an Stelle  des Schülers,  der  ein Fürsorgeamt  ausübt,  nur  der 
schulische  Hoheitsträger  für  unerlaubte  Handlungen. 

Eine  Lehrerin  nahm ein Prüfungsturnen  ab8. Um sich  ganz der  Be-
wertung  widmen  zu können,  teilte  sie zwei  Schülerinnen  ein, die  bei 
der  Übung Hilfestellung  geben sollten.  Da eine der  beiden  Betreuerin-
nen nicht  genügend  aufpaßte,  verletzte  sich  eine Schülerin  bei der 
Übung. Der  Bundesgerichtshof,  der  nur  über  die  Schadensersatzan-
sprüche  gegen die  Lehrerin  und die  Schule  befinden  mußte,  stellte  bei 
dieser  Gelegenheit  folgendes  fest:  Es ist  eine naheliegende  Erwägung, 
daß ein beim Turnen  zur  Hilfestellung  zugezogener  Schüler  ein ihm von 
der  Schule  anvertrautes  Amt ausübt  mit  der  Folge,  daß nur  eine Haf-
tung  des Schulträgers  aus Art.  34 GG, § 839 BGB bejaht  werden  kann. 

U. Kritik 

Auf den ersten Blick ist es einleuchtend und sinnvoll, die Amtshaf-
tung zur Entlastung der beauftragten Schüler zu bejahen. Bei näherem 
Hinsehen erweist es sich jedoch als problematisch, die Fragen zu beant-
worten, die daran anknüpfen: Ist die Schule überhaupt befugt, Ho-
heitsgewalt auf Schüler zu übertragen? Darf ein Schüler Amtsträger 
sein und kann er ein öffentliches  Amt im Sinne des Art . 34 GG aus-
üben? 

Die zitierten Entscheidungen gehen stillschweigend oder ohne jur i -
stisch stichhaltige Begründung davon aus, daß ein Lehrer hoheitliche 
Amtspflichten — vor allem Aufsichts- und Fürsorgepflichten  — auf 
Schüler delegieren kann. Diese Annahme ist besonders für den Privat-
schullehrer fragwürdig,  da er grundsätzlich keine öffentliche  Gewalt 
ausübt4. Aber selbst die Amtspflicht des Lehrers an öffentlichen  Schu-
len erstreckt sich im Schülerlotsenfall  nicht auf den Schulweg5, so daß 
danach von der Übertragung einer bestehenden  Amtspflicht keine Rede 
sein kann. 

3 B G H VersR 58, 705. 
4 Friebe t Haftpfl icht  S. 206, Weber, DRiZ 65, 121. 
5 Heckel  - Seipp, Schulrechtskunde S. 239, Perschel,  Demokratisierung S. 43, 

Triebe,  ZBR 56, 390 ff.  (396), RG HRR 1940, No. 860. 
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Aus den Entscheidungen ist auch nicht ersichtlich, ob die beauftragten 
Schüler als Angehörige des öffentlichen  Dienstes, als mi t Hoheitsgewalt 
beliehene Personen im eigenen Namen oder als Stellvertreter im frem-
den Namen auftreten. Die Gerichte berufen sich lediglich darauf,  es 
komme nach der Judikatur des Reichsgerichts zu Art . 131 der Weimarer 
Reichsverfassung auf die Art , Zulässigkeit oder rechtliche Wirksamkeit 
der Übertragung nicht an. Davon wohl zu unterscheiden ist jedoch das 
Fehlen der Rechtsmacht zur Einräumung hoheitlicher Befugnisse 
selbst6. Der Übertragungsakt würde die ihm zugedachten rechtlichen 
Wirkungen nur bei einer Zuständigkeit der Schule entfalten 7. 

Im Klassenaufsichtsfall  w i rd der Eindruck erweckt, Schüler können 
kraft  der Anstaltsgewalt der Schule zur Übernahme von Hoheitsauf-
gaben angewiesen werden8. Das ist zweifelhaft,  wei l die Ausübung öf-
fentlicher Gewalt grundsätzlich nicht aufzwingbar ist, sondern auf-
grund freiwil l iger  Übernahme erfolgen muß. 

Das OLG Köln sieht den Schülerlotsendienst im Schülerlotsenfall 
schon deshalb als hoheitliche Tätigkeit an, wei l er ein wichtiger Teil der 
Vor- und Fürsorge im Straßenverkehr sei9. Dem ist entgegenzuhalten, 
daß nicht jede Tätigkeit zum gemeinen Wohl die Ausübung eines öffent-
lichen Amtes im Sinne des Art . 34 GG ist. Al le in die Berufung auf die 
Öffentlichkeit  einer Angelegenheit genügt nicht, wei l auch Presse, Par-
teien und Gewerkschaften öffentliche  Aufgaben wahrnehmen ohne 
Amtsträger nach Art . 34 GG zu sein. Die Gleichsetzung von öffentlichen 
Aufgaben und hoheitlicher Erledigung resultiert daraus, daß sich das 
Gericht im Schülerlotsenfall  nur um eine Auseinandersetzung mi t den 
Aufgaben  des Schülerlotsendienstes bemüht. Eine Unterscheidung zwi-
schen privaten, öffentlichen  und hoheitlichen Ämtern nach der A r t der 
wahrgenommenen Aufgaben ist zwar möglich, dieses Merkmal ist aber 
unbestimmt und für eine klare Abgrenzung ungeeignet10. 

Schließlich vermißt man in diesem Fal l eine klare Trennung zwischen 
schulischem und außerschulischem Bereich. Es wurde nicht erörtert, ge-
genüber welchem Personenkreis der Schülerlotse ein öffentliches  Amt 
ausübt und gegenüber wem Amtspflichten bestehen. Wenngleich das 
Schülerlotsenbuch darauf hinweist, Haftpflichtforderungen  seien nur 
bei der Schule zu stellen11, so ist daraus nicht zwingend zu schließen, 
die Schule müsse nach Art . 34 GG für die Lotsen einstehen. Diese For-

• Martens,  NJW 70,1029. 
7 Martens,  NJW 70, 1029 
8 L G Rottwei l NJW 70, 474. 
9 OLG Kö ln NJW 68, 656 f. 
10 Wolff,  I I S. 30. 
1 1 Schülerlotsenbuch S. 23. 


